
Unruhen nach dem Tod des jungen Nahel: Laut Justizminister wurden
inzwischen 2.000 Personen verurteilt
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Der französische Justizminister Eric Dupond-Moretti versprach nach den Unruhen,
die auf den Tod des 17-jährigen Nahel, der von einem Polizisten erschossen wurde,
folgten, „schnell, entschlossen und systematisch“ strafrechtlich gegen die
Rädelsführer der gewalttätigen Auseinandersetzungen vorzugehen.

Mehr als 2.000 Personen wurden inzwischen im Zusammenhang mit den Unruhen nach dem
Tod des 17-jährigen Nahel, der am 27. Juni bei einer Polizeikontrolle in Nanterre (Hauts-de-
Seine) getötet wurde, vor Gericht gestellt, wie Justizminister Eric Dupond-Moretti am
Dienstag, 29. August, auf dem Sender RTL mitteilte.

Seit 1. August wurden „2.107 Personen vor Gericht gestellt, 1.989 verurteilt, davon 1.787 zu
einer Haftstrafe“, so der Justizminister. Er zeigte sich erfreut, dass 90% der verurteilten
Personen zu Haftstrafen verurteilt wurden.

Nach Angaben des Innenministeriums wurden nach den acht Nächten gewalttätiger Unruhen,
die auf den Tod des jungen Nahels folgten, fast 4.000 Personen festgenommen. In einem
Rundschreiben an die Staatsanwaltschaften vom 30. Juni forderte Eric Dupond-Moretti auf,
„schnell, entschlossen und systematisch“ strafrechtlich gegen die Urheber der städtischen
Gewalt vorzugehen, auch gegen Minderjährige und ihre Eltern.

Videos von Plünderungen, Bränden oder Beschädigungen wurden von Internetnutzern auf der
Plattform „Pharos“ des Innenministeriums hochgeladen und zur Anzeige gebracht. Diese
Meldungen ermöglichten die Festnahme möglicher weiterer Randalierer: 32 Personen wurden
nach diesen Meldungen in den letzten Wochen festgenommen, von denen einige bereits zu
Haftstrafen verurteilt wurden oder eine elektronischenFußfessel tragen müssen.


